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Das Magazin

Der vielfältige Inhalt setzt sich zusammen aus 

neuen Lösungen, Referenzberichten und Ideen 

zu den Themen Gebäudeautomation, Energie 

und Gesellschaft, Photovoltaik, energieeffizien-

tes Licht und Elektromobilität. So fördert das 

attraktiv gestaltete eco2friendly-Magazin das 

Wissen und das Interesse an stromeffizienten 

Lösungen im Gebäude.

eco2friendly

Das Programm ist gegründet worden, um Ideen 

zu diskutieren, Fachwissen auszutauschen und 

über Lösungen zu informieren. Und ist mittler-

weile eine enorm wertvolle Plattform für alle 

Akteure im Umfeld der energieeffizienten Elek-

troinstallation – sei es bezüglich Neubauten 

oder Sanierungen.

Leserschaft

Energiebewusste Personen, Bauherren, Archi-

tekten, Planer und Elektroinstallateure.

Auflage

9900 Exemplare deutsch

3100 Exemplare französisch

Distribution

Die aktuelle Ausgabe des Magazins wird je-

weils kostenlos an die Leserschaft verschickt. 

Ausserdem liegt es an den bekannten Messen 

und Tagungen rund um das Thema Energie 

auf. Als Dauerauflage ist es zudem in der Um-

welt Arena Spreitenbach und im iHomeLab 

Luzern erhältlich. Sämtliche Ausgaben  bleiben 

online unter e2f.ch/magazin verfügbar.
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Wer ein Elektroauto kaufen möchte, sollte 

sich bereits im Vorfeld Gedanken zur Lade-

infrastruktur machen. «Oftmals erhalten 

wir eine entsprechende Anfrage jedoch 

erst, wenn das Elektroauto bereits auf dem 

Parkplatz steht – mit dem Wunsch, dass 

möglichst rasch eine Ladestation installiert 

werden soll», fügt Michael Baumann von 

den Licht- und Kraftwerken Glattfelden 

(LKWG) an. Dies ist aber nicht so einfach, 

schliesslich gilt es, diverse Werkvorgaben 

und Vorschriften zu beachten. Dazu kommt, 

dass jede Installation einer Ladestation be-

willigungspflichtig ist. «Je nach Bedürfnis 
kommen verschiedene Lösungen infrage, 

und vor allem in Tiefgaragen von Mehrfa-

milienhäusern braucht es ein Konzept für 

die Ladeinfrastruktur, da gewährleistet sein 

muss, dass mehrere Fahrzeuge gleichzeitig 

laden können», erklärt Michael Baumann.

Sorglospaket für die Verwaltung

In solchen Fällen gibt die LKWG das Projekt 

an Readyhome+ weiter, eine Kooperation 

der WWZ und der Otto Fischer AG, die sich 

unter anderem auf die Realisierung von 

Ladelösungen in Mehrfamilienhäusern 

spezialisiert hat. Gemeinsam wird dann ein 

Konzept erstellt, das alles von der Planung 

über die Installation bis zur Abrechnung 

mit den Ladestationsbesitzerinnen und 

-besitzern oder den Mieterinnen und Mie-

tern beinhaltet. Die Immobilienverwaltung 

hat somit keinen Aufwand. «Dies und die 

tiefen Erschliessungskosten pro Parkplatz 

von 400 bis 900 Franken, je nach Voraus-

setzung, überzeugen die Eigentümerinnen 

und Eigentümer jeweils ebenso wie die Ver-

waltungen», sagt Michael Baumann. 

Die Kosten für die Ladestation betragen 

 danach etwa weitere 3000 Franken, inklu-

sive Installation, wobei die Preise stark va-

riieren können. Nicht selten kommt es 

auch vor, dass Stockwerkeigentümerschaf-

ten bereits eine Ladestation installieren 

lassen, selbst wenn sie noch kein Elektro-

auto besitzen, aber planen, in den nächsten 

ein bis zwei Jahren ein solches Fahrzeug 
zu kaufen. Dazu meint Michael Baumann: 

«Unsere Erfahrung zeigt, dass bei der Ins-

tallation in Mehrfamilienhäusern oft noch 

ein bis zwei Plätze mehr ausgebaut werden, 

als in der Planung vorgesehen waren.» 

Installation mit Stromschiene

Die Tiefgarage im Mehrfamilienhaus am 

Ryffelweg in Glattfelden ist mit 100 Park-

plätzen ausgestattet, die in zwei Reihen 

angeordnet sind. Diese Konstellation stell-

te aufgrund der sich daraus ergebenden 

Länge des Raumes eine besondere Heraus-

forderung für die Installation einer Lade-

infrastruktur dar. Weshalb sich das dafür 

zuständige Projektteam in diesem Fall für 

eine Stromschiene von Siemens entschie-

den hat. Schliesslich können so 110 Kilo-

watt beziehungsweise 160 Ampere sicher 

durch die Schiene geleitet werden, und die 

Kapazität reicht für bis zu 11 Ladestationen, 

die gleichzeitig laden könnten. So ist es 

nun möglich, überall in der Tiefgarage 

 Ladestationen zu installieren, wenn dies 

Elektroautos im Mehrfamilienhaus laden 

Die Infrastruktur für das Laden von Elektrofahrzeugen in Mehrfamilienhäusern  

erfordert ein umfassendes Planungskonzept. Damit sich die  

Verwaltungen nicht darum kümmern müssen, Lademöglichkeiten anzubieten,  

werden umfassende Komplettlösungen angeboten.

Text: Judith Brandsberg

 ■ Lösung mit Flach-

bandkabel. Lade-

stationen können mit 

 einem Kabeladapter 

 direkt ab Flachband-

kabel installiert werden.

Praxiswissen
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Ladelösungen für 
 Mehrfamilienhäuser

Readyhome+ bietet Ladelösungen für Mehr

familienhäuser an. Dabei wird die Durch

gängigkeit von Planung, Installation und 

Bewirtschaftung von Ladestationen sicher

gestellt. Wer im Besitz eines Gebäudes ist, 

kann die Immobilie so investitions und  

zukunftssicher aufwerten. Verwaltungen 

 werden administrativ entlastet, da der be

zogene Ladestrom automatisch und fair 

abgerechnet wird, und Bewohnerinnen und 

Bewohner erhalten schliesslich die Möglich

keit, ihr Elektroauto in der Tiefgarage zu 

 laden. www.readyhomeplus.ch

 Die�Lösung�mit�Strom-

schiene�ist�für�lange�sowie�
für�verwinkelte�Räume�spe-
ziell�gut�geeignet.
�

 Mit�Abstandhaltern�
�lassen�sich�z. B.�Decken-
wölbungen�ausgleichen.

gewünscht ist. «Die Stromschiene ist eine 

schöne und saubere Lösung, denn Decken

wölbungen können damit sehr gut ausge

glichen werden», merkt Michael Baumann 

dazu an, «unsere Elektroinstallateure erle

digen diese Aufträge immer sehr gerne.» 

Installation mit Flachbandkabel

Die Tiefgarage der Überbauung Strick

strasse ihrerseits zählt 42 Parkplätze, wobei 

die Aufteilung ideal war, um zwei Stränge 

mit Flachbandkabeln an den Wänden    

zu erstellen. Die Hausanschlussleistung 

 wurde bei der Installation nicht erhöht, 

weshalb auf ein Stromschienensystem ver

zichtet werden konnte. Schliesslich war es 

problemlos möglich, pro Parkplatz jeweils 

einen Kabeladapter direkt am Flachband

kabel zu  installieren. Für die Ladepunkte 

wurden 22KilowattLadestationen ge

wählt, wodurch sich die Gelegenheit bietet, 

gleichzeitig zwei Fahrzeuge in 3 bis 4 Stun

den oder vier Fahrzeuge in ungefähr 6 bis 

8 Stunden zu laden.

Ausbau des Stromnetzes notwendig

«Für uns sind solche Aufträge interessant», 

sagt Michael Baumann, «schliesslich brin

gen sie spannende Arbeit für unsere Instal

lateure mit sich und sorgen in unserem 

Unternehmen für eine gute Auslastung.» 

Die LKWG als Stromanbieter sieht aber 

auch die andere Seite der Medaille. Dazu 

sagt Michael Baumann: «Das Stromnetz in 

der Schweiz wurde nicht für solche Belas

tungen gebaut. Zudem werden immer mehr 

fossile Heizungen durch Wärmepumpen 

ersetzt.» Daher müssten die Elektrizitäts

werke die Leistung in den Netzen erhöhen. 

Mit dem Ziel, rechtzeitig bedarfsgerechte 

Stromnetze zur Verfügung stellen, hat das 

Parlament deshalb im Dezember 2017 das 

Bundesgesetz über den Um und Ausbau 

der Stromnetze verabschiedet, das per 

1. Juni 2019 in Kraft getreten ist.*

www.lkwg.ch  

 

  

* Link zum Stromversorgungsgesetz
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Die Nachfrage nach Batterien nimmt welt-

weit zu, jedoch sind die Rohstoffe nicht 

ewig zur Verfügung. Deshalb ist ein Recyc-

ling der Batterien wichtig. Die herkömmli-

chen Recycling-Methoden von Lithium- 

Ionen Batterien konnten nur einen kleinen 

Teil der enthaltenen Rohstoffe zurück-

gewinnen. Nun gibt es ein Verfahren von 

 Kyburz, das den Materialkreislauf bei der 

Akku-Produktion schliesst, was ein wich-

tiger Schritt auf dem Weg hin zu einer 

nachhaltigen Elektromobilität darstellt.

Aufreinigung mittels Wasser

Das Recycling-Verfahren ist sehr effizient, 
verblüffend einfach und umweltschonend. 

Durch optimales Entladen, eine sorgfältige 

Zellenzerlegung und eine Aufreinigung 

mittels Wasser lassen sich die Lithium-

eisenphosphat Batterien (LFP) in ihre Roh-

stoffe zerlegen. Lithiumeisenphosphat, 

Kupfer, Grafit, Aluminium, Kunststoff und 
die Polymer-Folie des Separators können 

zurück in den Materialkreislauf geführt 

werden.

Kyburz hat das Verfahren bewusst nicht 

patentieren lassen und stellt das Know-

how allen Interessierten zur Verfügung. Die 

gesamte Grundlagenforschung und alle 

Prozessschritte der eigenen Recycling- 

Anlage werden transparent gemacht. Die 

Beratung von Organisationen aus den 

 Bereichen E-Mobilität und Recycling soll 

dazu beitragen, dass sich der neue Ansatz 

rasch durchsetzt.

Im Youtube-Video wird  

der Prozess erklärt.

Praxiswissen

Revolutionen im Akku-Recycling

Erstmals können Lithium-Ionen-Batterien komplett in ihre Bestandteile  

zerlegt werden. Ohne Einsatz von Chemikalien werden bis zu  

91 Prozent der Rohstoffe zurückzugewonnen. Dies ist eine kleine  

Revolution für die Elektromobilität.

Text: Kyburz Switzerland AG

Forschungsprojekt Circubat

Das Recycling-Verfahren von Kyburz wurde 

in Zusammenarbeit mit der Empa entwickelt. 

Es ist umweltschonend und bietet Potenzial 

über die eigene Produktion hinaus.

Auch das Startup Librec erforscht gemein-

sam mit der Berner Fachhochschule, der 

Empa und dem Switzerland Innovation Park 

Biel, wie sich das eigene Verfahren zum 

 Recycling von Antriebsbatterien verbessern 

lässt. Dazu wird ein flächendeckendes 
 Netzwerk von Abholstationen und Recyc-

ling-Standorten in Europa mit führender 

Recycling-Technologie aufgebaut.

Mit zusätzlichen Schritten gegenüber her-

kömmlichen Verfahren gewinnt Librec alle 

Batteriebestandteile zurück. Zusätzlich zu 

Cobalt, Nickel, Lithium, Mangan, Kupfer, 

 Aluminium, Stahl, Elektronik und dem Elektro-

lyt, schafft es das Librec-Verfahren auch 

 Grafit, welches 10 bis 20 % des Batterie
gewichts ausmacht, energieeffizient und ohne 
Einsatz von Chemikalien zurückzugewinnen.

Siehe Beitrag Circubat auf Seite: XX

 ■ Das Verfahren ist nicht patentiert. Denn der Ansatz soll sich möglichst rasch durchsetzen.
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Abwickeln

Das gewickelte Zell paket wird  

über mehrere Rollen gelenkt.  

So  werden die Aluminium- und 

 Kupferfolien, also Kathode und 

Anode, vom  Separator getrennt.

91% der  Rohstoffe  werden  zurück gewonnen. 

Das Recycling umfasst 5 Schritte. Das Verfahren funktioniert für  Lithiumeisenphosphat Zellen 

sowie mit leichten Anpassungen auch für andere Zelltypen.

Aufreinigung  mittels Wasser:

Im Wasserbad werde die Komponente Grafit und Metalloxid von den 

Aluminium- und Kupferfolien ohne Einsatz von Chemikalien getrennt.

Ausblasen

Durch ein Loch im  Boden des 

Zellpakets wird das Elektroden-

paket mittels Druckluft aus dem 

deckellosen Gehäuse gedrückt.

Auftrennen

Der Gehäusedeckel der Batteriezellen wird  entfernt. 

Dabei bleibt das Zellpaket unbeschädigt. Beim  

üblichen Schreddern hingegen wird di Struktur der 

 Zelle  verändert. Das unterscheidet das Verfahren 

von herkömmlichen Methoden.

Entladung

In einem speziellen 

 Verfahren wird die schonen-

de und  optimale Entladung 

 sichergestellt.

 Cover

580 g

Schrauben

Metalloxid

1023 g

Grafit

594 g

Kupfer

396 g

Aluminium

264 g

Metalloxid Grafit
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Ein Lastmanagement dient zur Steuerung 

der Ladeleistung einzelner Ladepunkte 

 innerhalb einer Ladeinfrastruktur. Das ist 

vor allem bei bestehenden Mehrfamilien

häusern oder Überbauungen sinnvoll, denn 

in diesem Umfeld sind die Hausanschluss

leitungen nur bedingt auf das Laden von 

Elektrofahrzeugen ausgelegt. Ein Ausbau 

der Hausanschlussleitung aber erfordert 

neue Leitungen, was sehr kostenintensiv 

ist. Ein Lastmanagement hingegen kann 

Lastspitzen bis zu einem gewissen Grad 

vermeiden und ermöglicht es so, die Maxi

malleistung der Hausanschlussleitung zu 

nutzen. So stellt es zum Beispiel in den 

 frühen Morgenstunden von 1 bis 6 Uhr die 

Maximalleistung für das Laden von Elekt

rofahrzeugen zur Verfügung, da der Grund

verbrauch im Gebäude dann nur gering ist. 

Am Abend zwischen 18 und 20 Uhr hin

gegen wird die Leistung für das Laden   

von Elektrofahrzeugen gedrosselt, da der 

Grundverbrauch im Gebäude erhöht ist und 

so eine Überlastung der Hausanschluss

leitung vermieden wird.

Ein Lastmanagementsystem passt somit 

die vom Gebäude bezogene Leistung auto

matisch an, damit eine bestimmte Leis

tungsgrenze nicht überschritten wird. Da

bei gilt es zu beachten, dass bei der 

Installation mehrerer Ladestationen am 

gleichen Anschlusspunkt ein Lastmanage

ment nach den Vorgaben des Verteilnetz

betreibers vorgesehen werden muss. 

Abrechnungsmethoden 

Sobald eine Ladeinfrastruktur von mehre

ren Parteien genutzt wird, gilt es zu definie

ren, wie die dabei anfallenden Kosten ein

fach und fair abgerechnet werden sollen. 

Dazu werden bereits etliche Varianten an

geboten. Wobei allerdings zwei grosse 

 Unterschiede zu beachten sind – nämlich, 

ob die Ladestation privat oder öffentlich 

 genutzt wird.

Bei einer privaten Ladestation in einem 

Mehrfamilienhaus oder einer Überbauung 

sind die gängigsten Abrechnungsmetho

den diejenigen per Faktura, Kreditkarte 

oder die individuelle Belastung über die 

Nebenkostenabrechnung der Verwaltung. 

Zudem kann es bei einer kleinen Anzahl 

von Parkplätzen im Gebäude auch sinnvoll 

sein, den Energiebezug über den bereits 

vorhanden Wohnungszähler abzuwickeln 

(und folglich auch abzurechnen), was 

 jedoch den Anschluss der Ladestation an 

den jeweiligen Werkszähler bedingt. Dann 

allerdings ist keine weitere Abrechnungs

methode notwendig. Bei öffentlichen Lade

stationen hingegen findet die Zahlung 
 häufig via Kreditkarte oder QR-Code- Ad-
hoc Bezahlung statt.

Zahlung per Rechnung

Die Benutzerinnen und Benutzer identifi

zieren sich mittels einer App oder RFID-
Karte. Der bezogene Ladestrom wird dann 

gemessen, zugewiesen und direkt an die 

Nutzerinnen und Nutzer via Rechnung ver

rechnet. Wobei die Liegenschaftsverwal

Fachwissen

 ■ Ohne Lastmanagementsystem entstehen bei gleichzeitiger Ladung hohe Leistungsspitzen, und es kann zu 

einem Blackout kommen. Deshalb verlangen die meisten Energieversorger ab der Installation einer zweiten 

oder dritten Ladestation ein Lastmanagement. 

Sicher gesteuert per Lastmanagementsystem

Um Lastspitzen zu vermeiden, hilft ein Lastmanagementsystem. Je nach  
den Wünschen der Bauherrschaften sowie den Voraussetzungen vor Ort können  

verschiedene Lösungen sinnvoll sein. Zudem stellt sich die Frage der  
Abrechnungsmethoden. In diesem Bereich den Überblick zu haben, wird immer wichtiger. 

Text: Otto Fischer AG, Alessandro Buriola

Ohne Lastmanagement 

max. Netzleistung
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tung keinen Aufwand hat. Auf diese Weise 

werden den Benutzenden alle Kosten 

transparent dargestellt, für die Verwaltung 

entstehen keine wiederkehrenden Arbeiten 

und den Fahrerinnen und Fahrern steht 

eine 24-Stunden-Hotline zur Verfügung.

Individuelle Abrechnung

Via Zugangsportal diverser Hersteller von 

Ladestationen werden der Energiever-

brauch sowie die Parkdauer von Nutzerin-

nen und Nutzern (oder von Ladepunkten) 

über beliebige Zeiträume ausgewertet. Die 

Anbieter der Zugangsportale weisen dann 

die Kosten transparent aus und können die 

Verbrauchsdaten als CSV-Datei exportie-

ren, was es ermöglicht, diese Daten in die 

Nebenkostenabrechnung zu integrieren.

 

Zahlung per Kreditkarte

Alle, die eine entsprechende Ladeinfrastruk-

tur benutzen, hinterlegen in einer App ihre 
Kredit- und RFID-Karte. Danach können die 

Ladevorgänge über die App oder die RFID-

Karte gestartet und gestoppt werden. Wäh-

rend der Ladung zeigt die App die anlaufen-

den Kosten in Echtzeit an, und die 

Verrechnung erfolgt direkt nach der 

 Beendigung der Ladung. Zeitgleich werden 

die erwirtschafteten Erträge dem Stations-

anbieter gutgeschrieben. Bei einigen Lade-

stationen ist sogar bereits ein EC-Terminal 

verbaut, was es ermöglicht, direkt mit der 

EC- oder Kreditkarte zu bezahlen – auch 
ohne App.

Ad-hoc-Bezahlung per QR-Code

Mit dieser Lösung können E-Ladestationen 

auch von Nutzerinnen und Nutzern ohne 

App unkompliziert freigeschaltet werden. 

Hierfür müssen sie lediglich einen auf der 

Ladestation angebrachten QR-Code scan-

nen und ihre Kreditkarteninformationen 

eingeben. Auf Wunsch gibts sogar eine 

Quittung per E-Mail. Das macht die Lade-

stationen für alle nutzbar. Es lohnt sich 

jedoch, die App herunterzuladen, wenn sol-

che Ladestationen des Öfteren frequentiert 

 ■ Beim Einsatz eines statischen Lastmanagements wird die Gesamtladeleistung auf einen vorgegebenen 

konstanten Wert limitiert, und die Ladevorgänge werden entsprechend gedrosselt oder verschoben.

SIA-Merkblatt zur 

 Lade infrastruktur

Die rasche Entwicklung der Elektromobilität 

und die immer weitere Verbreitung dersel-

ben hat den SIA (Schweizerischer Ingenieur- 

und Architektenverein) dazu veranlasst, das 

Merkblatt «Infrastruktur für Elektrofahrzeu-

ge in Gebäuden» (SIA 2060) zu erarbeiten. 

Dieses Merkblatt ist seit dem Juni 2020 

verfügbar und dient als Hilfsmittel, um die 

Ausrüstung von Gebäuden korrekt vorzu-

nehmen. 
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Dynamisches Lastmanagement
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 ■ Beim Einsatz eines dynamischen Lastmanagementsystems wird die maximal ab Netz bezogene Leistung 

�begrenzt�und�schützt�somit�vor�einer�Überlastung�der�Hausanschlusssicherung.�Dabei�wird�jederzeit�die�aktuelle�
�Gebäudelast�berücksichtigt�und�die�vorhandene�Ladeleistung�optimal�auf�die�Elektrofahrzeuge�an�den��Lade- 
�stationen�verteilt.�Im�Zusammenspiel�mit�einer�PV-Anlage�ermöglicht�das�dynamische�Lastmanagement�eben-

falls eine maximale Ladeleistung, wenn der von der Anlage produzierte Strom zum Eigenverbrauch  genutzt wird.
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werden. Denn beim Instant-Payment müs-

sen die Kreditkarteninformationen jedes 

Mal von Neuem eingegeben werden, wäh-

rend sie in der App gespeichert bleiben. 

Ebenfalls gut zu wissen: Bei dieser Varian-

te entstehen keine Roaminggebühren für 

die Nutzung öffentlicher Ladestationen. 

Solche Dienstleistungen werden übrigens 

von diversen Anbietern wie Ladering.ch, 

Ecarup.ch oder Simplee.ch angeboten.

www.ottofischer.ch 
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